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Haufes, den Oecus //, welcher, 7,8 M. breit, 10,4 M. tief, einen geräumigen Saal 

darftellt, der durch die Ausficht nach vorn in das Periftyl mit feinem Waffer- 

baflın und feiner reichgefchmückten Säulenhalle, nach hinten in den Garten den 
reizend(ten Aufenthalt gewährte. Von hier wie vom Periftyl aus war durch den 
1,6 M. breiten Gang / eine Verbindung mit dem Garten gegeben. Daneben find 

® 
© 

® 

[) 

Ss % 7 % 

IN 
m 

D 
Be ‚M a Im 
u =) 

Fig. 309. Palaft der Flavier. Grundrifs, 

K und die kleineren anftoßenden Räume die Küche nebft einem Gemach zum 
Anrichten der Speifen. Man hat hier außer vielen thönernen Gefchirren noch 

den gemauerten Heerd und auf demfelben Holzkohlen gefunden. Die ganze 
Hinterfront des Haufes geht auf den Garten hinaus, der hier fich mit einer fäulen- 

getragenen Halle anfchließt. Dies waren die Räume, welche dem Eigenthümer 
des Haufes als Wohnung dienten, und zu denen im oberen Gefchoß nur noch


